
Begründung ziun

Bebauungsplan



l. Allgemeines

1. 1. Allgemeine Erläuterungen zum Vorhaben

Bezeichnung: Gewerbegebiet Flechtingen

Standort:

Gemarkung:

Straßenan-
Schluß:

Gemeinde Flechtingen

Ortsceil -Bahnhof

Landkreis Haldensleben

Land Sachsen - Anhalt

Flur 2

Flurstück 262/34; 263/34

L I 0 25 nach Calvörde

Rechtsträger: Gemeindeverwaltung Flechtingen

Planungsbüro: INCO GmbH Magdeburg
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1. 2.

1. 2. 1.

Erläuterung der geplanten Bebauung

Planaufscellung - Plananlaß

G^ndlage»der. planaufstellun9. sind gemäß § l. Abs. 3
äS^r§d^ ^Iil^h^FSS^^av^8r::^J?Sl^^J.e^dnwg

jjz^|ijnjin?;^iH^Sp ^e
^ud^^oTJonu M; i?se ;1U^L^^^ ?^"to^=eiS^?e

Ausgangspunkt der Erschließung des Gewerbegietes
.
ln^Fle^h^ngen sind, die Maßnahmen" zur "FöSSr^n^der
?li^^^ichen Infrastruk';""ä BereiäuSe?"äe^Inde
21eLdieser-Maßnahme ist es' klein- und mittel-
^ä^I^nBetriebe anzusiedeln'"^m neue"Arbe?tsplätze

£r^n^age. d^r.. planung, der Erschließung des Gewerbege-
Flechtingen bilden:

- Leitplanungsunterlagen (Entwurf F-Plan)

- Bereitstellung der Flurstücke

- Vermessungsplan

D^Jel5ndeersShl. ießung ist. durch Finanzierungsmaß-
der Landesregierung (FörderinItteirundaEi^n-

mittel der Gemeinde Flechcingen vorgesehene

DlLErschließung des Gewerbegebietes beinhaltet fol-
gende Baiimaßnahmen:

- Regenwasserkanal
- Schmutzwasserkanal
- Trinkwasserleitung
- Straßenbau
- Straßenbeleuchtung
- Elektroversorgung
- Gasversorgung

Alle-anderen__Baumaßnahmen'_wie Anschlüsse für die ein-
!einen"Abnehmer 

_ 

sowie Zuführungen"zu'den^FunktFo^s^n"'
schiu ssen. auf dem Ge^rbegebiet-werden''dur?h'vdi:e"^l-l-
werbetreibenden erstellt.



Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes setzt die bau-
liche Nutzung als Gewerbegebiet fest.
Die Festsetzung als Gewerbegebiet garantiert entspre-
chen § 8 Baunutzungsverordnung eine mögliche Ansiedlung
von Gewerbetreibenden soweit sie für die Umwelt keine
erheblichen Nachteile oder Belästigungen zur Folge
haben.

Zugelassen wird die Ansiedlung von produzierenden
Gewerbebetrieben und Baubetrieben.

Das Gewerbegebiet befindet sich im Ortsteil Bahnhof.

Das vorhandene Gelände ist reine landwirtschaftliche
Nutzfläche ohne bauliche Anlagen.

Das Gewerbegebiet wird begrenzt:

Norden durch die Streen Riethe

Osten LIO 25 nach Calvörde

Süden landwirtschaftliche Nutzfläche

Westen landwirtschaftliche Nutzfläche

2. Rahmenbedingungen

2. 1. Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan

Die Gemeinde Flechtingen beabsichtigt, die sich
ergebenden Vorzüge aus der Lage in der Region, wie
die ausgedehnten Laub- und Mischwälder, Bau- und
Naturdenkmäler, verstärkt für das Erholungswesen
zu entwickeln.

Dabei sollen Möglichkeiten der Entwicklung der In-
frastruktur und der Schaffung von Arbeitsplätzen
nicht vernachlässigt und eine Störung der Bereiche
Wohnen, Freizeit und Erholung aber ausgeschlossen
werden.

Neben der verstärkten Zuwendung auf die Entwicklung
des Tourismus ist die Gemeinde am Erhalt und Ausbau
vorhandener Betriebe sowie an Neuansiedlungen in-
teressiert.



C^e^^^Lto, ^^si?o?^eei^uB^hofausgewiesene
- günstige Erschließungsbedingungen

~ ^e iandwlrtschaftliche Nutzung wird auf Grund
der geringen Bodenwertzahl"reduz ier?

~ ^e^n. der.. GemeindeFlechtin9en vorhandene
Konzentrationcrewerbli^er-Bauflachen"?m"Srst-^i
Bahnhof wird beibehalten.

?am^Lw^rd"das_ortsbild. Flechtingen, was die vor-
^^?m-°rcsteue''be^i£ft°:"'"^??enw^a^i^enc-

3.

3.1

^

3 2.

Inhalt des Bebauungsplanes

Art der baulichen Nutzung

. ^?^äet^d;:n^JSr^egendder A"si.edlung von
belästigenden Gewerbe7~~~:~''"~~""''

^^a^nB:^S^Siedlung von rro^-erenden Ge.
älSIE!l^?^SN^^a^-le^ben-
wasser werden zugelassen. -' --^' "«-<=, ^-

Maß der baulichen Nutzung

^LM^ der bauuchen Nut_zun9 ^rd für die Gewerbe-

^^e.uije%cIs^\r7 u1£^r1EL^
^ofsi2nB;^Ih^rden Gebäude mic max- 2wei v0 11^-

^^ v^l]:ges?oß_hat elne max, Höhe von 3, 0 Metern.BDäg^ii?Jäe1S?tefl^fl^nv^^ ̂ cehrn'
^ d^r. s£;aßenkante_der L T ° 25 ^"d im Abstand
^on^2^m. kelne_?aulichen Anlagen" zu"e?rFch^l'c
Sichtdreiecke sind von Bewuchs," baulichen"A^llagen



^^de^en"slchthindernissen üb^ 0, 80 m freizu-
y^Te: Dieses 'Maß~gnt"von''ob^""°E^cSLe^^g3-

'^".',

3. 3. Bauweise

Die-Ba^weise-im. plan9ebiet wird nach § 22. Ah^ . .1
^^r. Ba^NVO"als^f?^rB^w^s^f!n^rtAbs' 1 und

^^dej:angen. ' .
Hohen und. Gebaudear^n'sl ;^e'Dach-

sf?Snsind 'mlt"dem"zus^^^r^a^n^^ ^:

^

3. 4. Erseht ießungsmaßnahmen

3. 4. 1. Verkehrs technische Erschließung

^ ^äg^ ̂ ^r. ^ ^^^fahrt
ssärs^ys.sssg^u""
(Siehe Zeichnung "Lageplan Straßenbau Blatt Nr. S l")
V^ ̂ gresB^^lderung wurde mit dem ̂ raßenver-

im^schiu ß.an, die"Einbindung in die LIO 25 erfoJ^1iäeift ;:c;?;jS^;Sse^"

i^sysls^e^^chleieeDstê ^e '^ ̂ . ^Läw voÄ"l^jr""die

^lioT^hu^2sstraßen. habeneine Breite von
^a^e^. mit einem einseiti^komb?ni^r?^J-ähvoSnd
^wlTS^."e?S^^Ge?^s^^nh/Radwe° isc ei°
^S^iei^dyr chlsei2ie siehe zeichnung



S?e^^ed^nG^^eg^, l^es.. -ist-durch ,die F"hrung^ ^?^^^f^s^äEK;En'
.DreurnS^eenvSnrteAL^LS^nahnslos auf den Gewerl-e-
Off entliehe. Stellplätze werden nicht ausgewiesen.

^ 3. 4. 2. Energieversorgung

?^fE^^^r?e^eweve"orgung erfol9t über mehrere
1; Der standort der Stationen"wirdA

^u^^legc nach v°rl"g^'de^ge^^ ^n"
^n^Jl sekabel für die versor^ng kommt direkt vom

3.4
. 3. Wasserversor. gung ,

?3;e"L3:n:Lenfuhrung der-wasserleitung wurde mit dem
^s?w?gsir äge?_Halde^I:be^^s^?. ml-t dem

D^e^Ans^4ußpunkte für die~neue"L^£ungul befinden
sich auf der Süd-Ost Seite der''L~l^6"2^.

Hier verläuft eine Trinkwasserleitung DN 200

^jJl"I^^^Ie£olgt dem verlauf der -
Innerhalb. des Gewerbegebietes ist die Trinkwass<. r-
,
l,^^ng.mt-der_RegenwasserIeitu"g^didelrT^Sz-
'l'^rleitua^in"e^^°S^e^^^^r^b^lmS^er-
^e^e^wasserleitun? DN 10° setzt sich aus der
^e^3Sfg^ngsleltung. und den'AnschlußleItun^S ^
die Gewerbetreibenden zusainmen7

^äls?^6^!^^^ ̂ ^^^s^ ̂ .?Lg^^^^1E"e^^nutcw^^i"äss ^^^^.



c

3. 4. 4. Abwasserableitung

^. ^^\unLdeLhausl. ichen^nd Gewerblichen Abwassers
sowle-des. Niederschla9swassers der Dach^7~Hof-*Straßenflächen"erfoTgr^'3^eSn^t^cn~' Ho£~ und
Sas R^genwasserwird in einen Vorfluter abgeleitet.
Das. Abwasse^. wird, über eine'Pumpstation ^y£rK?ar-
^nlageJer-^neralwolle G^H-F^ch^ngen'geJle?t^dr-
^n^^e in^s5irmung"mit. de^Minera!^l?e'Gznbr'
J^r^, ^tt. £^ained^fLTr liche'"enge'TO°n'"7:4'81/s

^i^tin^t^e^gmc der Mineralw°"e G^H abge-
D,l^Lage-, der"Leiturlgen e^ibt sich aus der Trassen-
führung der ErschließungsstraßeT"" ""^ uc" ^c*öüen-

Belde"Leltungen werde" gemeinsam in einem Rohr-
graben innerhalb des Straßenkörpers ve'rlegt"

^g^^wtj^rleitung besceht aus einem stein-
F^. d^e_Regenwasserlei lcun9-könunen Betonrohre ver-

Abmessungen zur Anwendung.

3. 4. 5. Grünordnung

S.i^im p^nivorgesehene Eingrünung des Gewerbege-
^e^:^rf^gt. mt-elnheimls^hen"It;n5°^^^^en
Saubgeholzen' bestehend aus Bäumen ~deTl^^ndv'll ic
Größenordnung sowie S t räuchern 7"-" ""^ ^" UA1U '1"L'
Die Bepflanzung erfolgt stufig.

D^e. westliche, seite. ist_nur mit Sträuchern zu be-
^l^?te^m den Allee-charakter~de;"St^aßenbä^e

?e5en^deLFahrbahn. der E^schließunsstraße bzw. Geh/
^^g ist ein 2, 50 m breiter-Grünstre??en^rg^'

^^F^?t^n^Iäegnen^f^&eichsmaenahmen fur die
^?eLf eL^ns^tlgentlang der SPetz^ ^n^eSfShS;d
mit einheimischen Gehölzen zu bepflanzen,



Es^ist eine Baumreihe und zwei Strauchreihen anzu-

3. 5. Inmissionsschutz

une^ngeschrankte Gewerbegebiete sind im Abstand von
2QO m von der Wohnbebauung

Zur_Vermeidung^von Konfliksituationen "zwischen'
Gewerbetreibenden und Anwohnern werden fc
Maßnahmen festgelegt:

~ zur-wohnbebauung hin' wird die Ansiedlung von
Gewerbebetrieben gestattet, von denen'kelne'

)- und Lärmimmissionen ausgehen

- Unterbindung der Sicht Verbindung zwischen Wohn-
und Gewerbegebiet

3. 6. Ver/Entsorgung

?le. _Müllentsorgun? erfolgt entsprechend den Fest-
?.en der Gemeindeverwaltung" Flechtu

^: '" Der verursacher ist für die Müllbese^tig%::ver-
antwortlich.

3. 7. Fernmeldetechnik

Die ferruneldetechnische Versogung des Gewerbeae-
wird^ zum gegebenen Zeitpunkt durch"die'Bundes-

post gewährleistet.

^LY^bere^tung'. Realisierun9 und Finanzierung dieser
Maßnahme erfolgt in Eigenverantwortung~der*'DeSs?h^n':

Vor Baubeginn ist über eine Leerverrohrung abzustimmen.


